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Stichwort

Bildungsgutschein wieder im Gespräch

Vor kurzem erschien die erste Nummer einer neuen
Zeitschritt im schweizerischen pädagogischen
Blatterwald Ein aufschnaufendes «endlich'» - samt Aus-
rutzeichen ist ihr Titel und im Untertitel nennt sie
sich «Die Zeitung für ein freies Bildungswesen» Weil
sie zweisprachig ist heisst sie auch «entin'» und «Le
journal pour la liberte de l'enseignement» Herausgegeben

u ird das neue Blatt von der «Vereinigung freier
Schulen der Schweiz / Association Suisse des ecoles
nouvelles» (VFSS/ASEN) *

Die dritte Nummer von «entin1» ist dem Thema Bil-
dungsgutschein gewidmet, einem Thema, das auch
an der \on der VFSS am 3 November 1991 in Luzern
veranstalteten Tagung über «Vielfalt und Freiheit im
Bildungswesen» zur Sprache kam

Was ist ein Bildungsgutschein? Bekanntlich kostet
Bildung Geld Hierzulande gibt es zwei Möglichkeiten,
wie diese Bildung einem jungen Menschen bezahlt
wnd entweder ist es der Staat, der jedem Kind einen
Platz in der öffentlichen Schule kostenlos anbietet,
den er über die Steuern finanziert - oder die Fltern
bezahlen aus der eigenen Tasche ihrem Kind einen
Platz in einer privaten Schule Zwei Aspekte dieser
Situation sind unter dem Gesichtspunkt der Gerechtigkeit,

lies auch Chancengleichheit, kritisch zu
beleuchten Zum einen ist die - zwar verfassungsmassig
garantierte - freie Schulwahl nur für Eltern mit dem
notigen Kleingeld realisierbar Und zum zweiten
finanzieren jene Eltern die das öffentliche Schulwesen
durch ihre Sprosslinge nicht belasten dieses durch
ihre Steuern gleichwohl mit Hier setzt nun die Idee
vom Bildungsgutschein an Der Staat soll den Eltern
einen «voucher ot education», sozusagen einen bei
der Staatskasse einlosbaren Check, abgeben Diesen
können die Eltern bei der Schule ihrer Wahl zur
Bezahlung der Bildung ihres Kindes präsentieren

Die Idee des Bildungsgutscheins geht bis ins 18
Jahrhundert zurück Bei genauerem Hinsehen wundert
das nicht Die Aufklärung forderte Bildung tur alle
Der Liberalismus trat tur die Schulpflicht ein Vielen-
orts waren es Liberale, die tur das Monopol der
staatlichen Schule eintraten, welche die Erfüllung dieser
Schulpflicht am einfachsten garantieren - und
kontrollieren konnte Es waren aber auch Liberale (und
auch andere welche die Gefahren dieses
staatlichen Schulmonopols erkannten, das ja im Widerspruch

zur Vorstellung der Stärkung des Individuums
gegenüber dem Staat, aber auch im Widerspruch zu
marktwirtschaftlichen Prinzipien stand Aber eben
Bildung ist ein besonderes Produkt' Die Versuchung
hehren Prinzipien abzuschwören, wenn es um Eta-
blierung und Erhaltung von Macht geht, ist alleweil
gross

Die Idee des Bildungsgutscheins wurde von neo-
liberalen Ökonomen wie Milton Friedman in den
fünfziger Jahren wieder autgenommen In den USA
wurde eine Reihe von Modellen entwickelt wie das
Bildungsgutschein-Svstem in der Praxis aussehen
konnte Ein einziger Versuch wurde in Alum Rock in
Kalifornien realisiert Das Experiment wurde aber
vorzeitig abgebrochen Angeregt durch die Diskussionen
in den Vereinigten Staaten, wurde die Idee des
Bildungsgutscheins auch in der Schweiz lanciert In
verschiedenen Kantonen kam es zu parlamentarischen
Vorstossen zur Schattung eines solchen Systems, um
che privaten Schulen mit den staatlichen Schulen
hinsichtlich des treien Zugangs gleichzustellen Im
erwähnten Heft von «endlich'» finden sich darüber
ausführliche Informationen Ob aber die jetzt ebenda
neu angefachte Diskussion weiterfuhren wird? Ich

wage es zu bezweifeln Die Berechnung der Hohe
eines Bildungschecks angesichts einer völlig fehlenden

Bildungsokonomie ist ein schwierig Ding Und
das «Wer zahlt betiehlt»-Problem (ob Eltern oder
Staat ist einerlei') wird ebensowenig einfach zu losen
sein Ich denke, über eine steuerliche Entlastung
und/oder staatliche Subventionierung privater Schulen,

z B Übernahme der Lehrerbesoldungen ware
mehr Gerechtigkeit tur Eltern, die ihre Kinder aus
irgendeinem Grund eine private Schule besuchen
lassen, rascher zu erreichen

Leza M Ufter

* Zu bestellen bei FVSS/ASEN, c/o J Cernv, Postfach
2436, 5001 Aarau
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